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7  Die Kennzeichnung Melchisedeks und seine Größe 
 
H 7:1   
Denn dieser *Melchisedek, Kö-
nig von Saläm, Priester Gottes, 
des Höchsten - der Abraham 
begegnete und ihn segnete, als 
er von der Niederwerfung der 
Könige zurückkehrte, 
 

ou-toj ga.r o ̀ melcise,dek 
basileu.j salh,m i`ereu.j tou/ 
qeou/ tou/ ùyi,stou o` 
sunanth,saj avbraa.m ùpo-

stre,fonti avpo. th/j koph/j 
tw/n basile,wn kai. euvlo-

gh,saj auvto,n 

 
 
 
 
_______________________________ 
 
*Eine alternative typologische 
Darstellung Melchisedeks als 
der Heilige Geist - s. H7.15. 
 

  
(S.a. Gliederung des Kapitels im Anfang v. H7.11) 

 
1M14.17-20 - Paulus berichtet uns noch einmal von der Begegnung 
Abrahams mit Melchisedek. 

(Zwei Könige [von Sodom u. von SCHaLeM] begegnen 
Abram nach seinem Sieg über die ausländischen Könige.) 

Melchisedek - %l,m , [MäLäKh] König; qd,c, [ZäDäQ] Gerechtigkeit. 

 

Saläm / SCHaLeM - ~lev'; SCHaLOM [~Alv'] Frieden (S.a. H7.2). 

LB76.2,3 - Gott wohnt in SCHaLeM / Zion. 
LB48.3; M5.35 - die Stadt des großen Königs. 
 
a)   1M14.18 - Melchisedek bringt Brot und Wein und segnet; dies 

erinnert an den Neuen Bund Kraft des Blutes Jesu. 
b)   1M14.21 - der König von Sodom will die Seelen, denn Satan 

interessieren nicht die Sachwerte, sondern die Seelen. 
 
2S18.18; 1M14.17,18 - im Königstal geschah zweierlei: 
a)   Melchisedek von SCHaLeM begegnete Abram. 
b)   Es gab den Gedenkstein Absaloms (Vater des Friedens; Bild 

auf den falschen Frieden [Antichristus], der keine Nachkommen 
hatte). 

 

1M14.18 - Gott der Höchste - !Ayl.[, °ÄLJON - dieser besondere 

Name wird hier zum ersten Mal erwähnt. 
LB89.28 - auch Christus ist als °ÄLJON-König prophetisch bezeich-
net. 
 
segnen - mit Brot und Wein. Der °ÄLJON-König gibt seinen Leib 

und sein Blut als Segen für Abram, seinen Samen und alle, die in 
Abraham gesegnet werden (1M22.18 - der ganze Same und alle Natio-

nen). 
VG9.5 - die Weisheit (Christus) lädt zu Brot und Wein ein. 
 

 
H 7:2   
dem auch Abraham den Zehn-
ten von allem zuteilte - dessen 
Name zunächst mit König der 
Gerechtigkeit übersetzt ist, 
dann aber auch König von 
Saläm, das ist König des 
Friedens. 
 
1M 14:20; JR 23:5 
 

w-| kai. deka,thn evme,risen 
avpo. pa,ntwn avbraa,m prw/ton 
me.n er̀mhneuo,menoj basileu.j 
dikaiosu,nhj e;peita de. kai. 
basileu.j salh,m o[ evstin 
basileu.j eivrh,nhj 

 

  
Zehnter - s. H7.4-10 

 
übersetzt - König der Gerechtigkeit und König des Friedens. 

(Die Haggada [hebr. Erzählung, talmud. Schrift] sieht Sem als Melchisedek, 
der das Priesteramt von Methusalah über Noah erhalten haben soll. Andere 
haben ihn als materialisierten Engel oder Fleisch gewordenen Geist 
gesehen.) 

 
H7.3 - der Apostel selbst gibt aber die geistgewirkte Antwort: "Ver-

glichen worden dem Sohn Gottes!" 
 
JJ9.5,6 - Frieden und Gerechtigkeit sind "Markenzeichen" der Re-
gentschaft Christi. 
LB85.11 - Gerechtigkeit und Frieden haben sich (in Melchisedek / 
Christus) geküsst. 
S6.12,13; LB110.1,4 - in Christus erfüllt sich die Vereinigung von 
Königtum und Priestertum. 

JR23.6 - der König heißt: Jahweh Zidkenu (Wnqed>ci hw"hy >), das ist: 

JHWH unsere Gerechtigkeit.  

JJ9.6 - aber auch: Fürst des Friedens ~Alv'-rf; (SaR SchaLOM). 

JJ32.17 - das Werk der Gerechtigkeit ist Frieden. 
JJ26.9 - deshalb braucht sie vorher das Gericht. 
 
Die evkklhsi,a (ekkläsia) hat heute schon beides in Gnade ge-

schenkt bekommen. 
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E2.14ff - ER ist unser Friede. 
R14.17 - so ist auch das "Markenzeichen" der Söhne, Gerechtigkeit 
und Frieden. 
K1.12,13 - wir sind versetzt in die Regentschaft des Sohnes ... 
 

 
H 7:3   
Ohne Vater, ohne Mutter, ohne 
Geschlechtsregister, hat er 
weder Anfang der Tage noch 
Vollendigung des Lebens, 
verglichen worden dem Sohn 
Gottes bleibt er Priester auf 
Dauer. 
 
VG 8:23; M 16:16; LB 110:4 
 

avpa,twr avmh,twr avgenealo,-
ghtoj mh,te avrch.n h`merw/n 
mh,te zwh/j te,loj e;cwn 
avfwmoiwme,noj de. tw/| ui`w/| 
tou/ qeou/( me,nei i`ereu.j ^eivj 
to. dihneke,j 
 
 
 
 

  
Vater, Mutter ... - der Geist erweitert hier den Blick auf Dinge, die 

das AT nicht berichtet. Er schließt sozusagen aus dem Still-
schweigen der Schrift.  
Es macht sich der Grundsatz geltend: "quod non in thora, non in 
mundo" (S+B), (Was nicht in der Thora steht, existiert auch nicht in 
der Welt). 
So erhält das AT durch die Erweiterung und Auslegung auf Christus 
einen tiefen Bedeutungsinhalt. 
G4.21-31; 1K10.1-11 - solche typologische Auslegung der Schrift 
war üblich und wurde von Paulus mehrfach verwendet (z.B.: Ihr 
seid wie Isaak; wir sind von der Freien; Christus war der Fels).  
 
Sieben Merkmale Melchisedeks: 
a) ohne Vater; b) ohne Mutter; c) ohne Genealogie; d) ohne An-
fang; e) ohne Vollendigung; f) verglichen dem Sohn; g) Priester 

auf Dauer.   

(Die gr. Worte für a,b,c, kommen nur 1x im NT vor.) 
 
Erfordernisse für Priester: 

4M3.10; 18.1-7 - Nachkomme Aarons, vom Stamme Levi. 
3M21.7; JC44.22 - ihre Frauen, und damit auch die Mütter mussten 
Jungfrauen oder Priesterwitwen sein (keine Hure!). 
ÄR2.61-62 - Er musste seine Abstammung beweisen können. 
 
H7.14 - alles dies deutet auf die Priesterschaft Jesu nach der Ord-
nung Melchisedeks hin. Diese Ordnung ist höher als die Aaroniti-
sche. 
 
H8.5 - diese Ordnung stammt aber aus dem Himmel. Desh. hier: 
"Verglichen worden dem Sohn Gottes", der ja vorher existierte. Also 
ist das irdische Bild (Melchisedek) eine Darstellung des Himmli-
schen. 
J8.56 - auch so konnte Abraham den "Tag Jesu sehen". 
 
Diese neue Ordnung (Kap. 7) ist Grundlage für alles Nachfolgende; 
(Kap. 8-10 - neuer Bund; neues Heiligtum; neues Opfer; neue  
Anbeter). 
 
Dauer - der Durchgetragene und der Durchtragende, haben den 
andauernden Zustand des Vollendetseins erreicht. 

 

*eivj to. dihneke.j (eis to diänekes) 4x nur im Hebr., (7.3; 10.1,12,14) 

- dies zeigt das Vollendungsziel an (H10.14); dihneke.j (diänekes) steht 

immer mit Präposition "eivj" (eis) [WOKUB/282]. 

ELO - ununterbrochen;  
ELB - für immer;  
KNT - 

h
zur Durchführung;  

PF   - ins Durchlaufende. 
DÜ   - hinein in das Durchgetragensein. 

 
 

  Die Überlegenheit Melchisedeks beim Empfang des Zehnten 
 
H 7:4   
Schaut aber, wie erhaben 
dieser ist, dem Abraham, der 
Patriarch (Anfangsvater), den 
Zehnten von der Beute gab! 
 
1M 14:20 
 

qewrei/te de. phli,koj ou-toj 

  
Schauen - qewre,w (theŏreŏ) - genau hinsehen, gründlich abwä-

gen. 
 
Abraham - hier: Anfangsvater - patria,rchj (patriarchäs). 

1M23.6 - Würdenträger Gottes. 

JJ41.8 - meine Liebe.  
H7.7 - trotz seiner Größe und Wichtigkeit als Stammvater, gab es 

noch einen Größeren.  



w-| *kai. deka,thn avbraa.m 
e;dwken evk tw/n avkroqini,wn 
o ̀patria,rchj 
 
*[Wort fehlt in B] 
 

 
Abrahams Handeln hat prophetischen Charakter. 
 
Zehnter - s. H7.5. 

 
Beute - avkroqi,nion (akrothinion) - Erstlingsgabe von der Beute, das 

Beste. Das Hervorragendste der Beutehaufen, w. Haufenspitze 

(DÜ). 
 

 
H 7:5   
Und zwar haben die von den 
Söhnen Levi, die das Priester-
tum empfangen, ein Gebot, den 
Zehnten von dem Volk gemäß 
dem Gesetz zu nehmen, das ist 
von ihren Brüdern, obwohl 
auch die aus der Lende Abra-
hams hervorgegangen sind. 
 
2M 40:15; 4M 18:21,26; 1M 
35:11; J 8:33 
 

kai. oì me.n evk tw/n ui`w/n 
leuei. th.n i`eratei,an lam& 
ba,nontej evntolh.n e;cou-sin 
avpodekatou/n to.n lao.n kata. 
to.n no,mon tou/tV e;stin tou.j 
avdelfou.j auvtw/n kai,per 
evxelhluqo,taj evk th/j ovsfu,oj 
avbraa,m 

 

  
Brüder - Der Empfang des Zehnten für Leviten war eine ge-

setzliche Anordnung und hatte nichts mit einer höheren Stellung zu 
tun. Sie waren Brüder. 
Alle stammten von Abraham ab. 
 
H7.7-9 - Bei Abraham und Melchisedek hingegen war dies anders. 
 
Zehnter - 1M28.20-22 - eine weitere Erwähnung bei Jakob. 

a)   3M27.30                    - Zehnter von allen Erzeugnissen. 
b)   3M27.32                    - Regelung für Herdentiere. 
c)   4M18.21-24               - Entlohnung für Leviten. (H7.5) 
d)   4M18.25-30; N10.38 - auch Leviten waren verpflichtet für die 

Priester den Zehnten vom Zenten zu 
geben. 

e)   5M14.22-27               - Zehnter zum Verzehr im Heiligtum. 
Wenn Weg zu weit, in Geld umtauschen 
und vor Ort Nahrung kaufen. Leviten 
dazu einladen. (5M12.6-12) 

f)    5M14.28,29; 26.12    - Z. alle drei Jahre für Bedürftige. 

 
MA3.10; VG3.9,10 - Zehnter war Glaubensprüfung zu den göttli-
chen Verheißungen. 
1S8.15-17 - Volk wird über Rechte des Königs informiert (dieser 
wird Zehnten erheben). 
H13.15,16; 1K16.1-3; 2K8.9-12 - für die evkklhsi,a (ekkläsia) gelten 

andere Maßstäbe (vgl. 2K9.7).  
 

 
H 7:6   
Er aber, der sein Geschlecht 
nicht von ihnen herleitet, hat 
von Abraham den Zehnten 
genommen und den, der die 
Verheißungen hat, gesegnet. 
 
R 4:13; 1M 14:19 
 

o ̀de. mh. genealogou,menoj evx 
auvtw/n dedeka,twken avbraa,m 
kai. to.n e;conta ta.j 
evpaggeli,aj euvlo,ghken 

 

  
Zehnter - Israel hat den Zehnten menschlichen Priestern gegeben. 

 
Abraham gab den Zehnten einem "himmlischen" Priester, der nicht 
aus der gesetzgemäßen Linie Levis kam und keine Nachfolge-
regelung hatte. 
 
nehmen - 1M14.19 - Melchisedek nahm den Zehnten und gab den 
Segen, was ihn in zweifacher Hinsicht als den Höherstehenden 

kennzeichnet. 
 
Verheißungen - 1M28.14; R9.4 - Abraham ist der Träger der größ-

ten göttlichen Verheißungen. Deshalb musste ein noch Größerer 
ihn segnen. 
R4.13 - Abraham hatte diese Verheißungen nicht gemäß Gesetz. 
 
E1.3,20; 2.6 - so ist auch jede Segnung der evkklhsi,a (ekkläsia) mit 

dem größeren Christus verbunden. 
H10.19-22; K1.12,13 - die evkklhsi,a (ekkläsia) darf heute schon 

hinzutreten. 
E1.10; 2.7 - dies wird in den kommenden Äonen allen offenbar wer-
den. 
 

 
H 7:7   
Aber ohne jeden Widerspruch 
ist das Geringere von dem 
Besseren gesegnet. 
 
 3M 9:23 
 

cwri.j de. pa,shj avntilogi,aj 

  
Segensvermittlung braucht göttliche Vollmacht. 
Der geringere Abraham empfängt von dem größeren Melchisedek 

den Segen. 
 
Beispiele: 
3M9.22      - der Priester segnet das Volk. 
1M24.60    - Bruder und Mutter segnen Schwester / Tochter. 



to. e;latton ùpo. tou/ 
krei,ttonoj euvlogei/tai 

 

1M48.9      - Väter segnen Söhne. 
1M47.7-10 - Jakob segnet Pharao (menschlich wegen Alter und 

moralischer Stellung; heilsgeschichtlich wegen seiner 
Stellung). 

MK10.16    - Jesus segnete Kinder. 
L2.34          - Simeon segnet Josef und Maria (nicht das Jesus-

Kind). 
 
1P3.9 - die evkklhsi,a (ekkläsia) hat die Berufung zu segnen. 

 
Besseres - (s. Anhang, Kurzbibelthemen "Besser" im Hebr.) 

 
 
H 7:8   
Und hier zwar nehmen sterb-
liche Menschen die Zehnten, 
dort aber einer, von dem be-
zeugt ist, dass er lebt; 
 
4M 18:21; H 7:3 
 

kai. w-de me.n deka,taj avpo& 
qnh,|skontej a;nqrwpoi lam& 
ba,nousin evkei/ de. martu& 
rou,menoj o[ti zh/| 
 

  
hier sterblich - H7.23 - aaronitisches Priestertum. Trotz Zehnten 

mussten sie sterben. Der Zehnte hielt sie nur vorübergehend am 
Leben. 
 
dort lebend - H7.24 - Melchisedek in einer besonderen Ordnung, 

die ein Bild auf Christus ist, welcher der tatsächlich Lebende ist. 
Der Zehnte dient dort nicht zur Lebenserhaltung, sondern ist wie bei 
Abraham und Melchisedek eine Sache der Ehrerbietung und, was 
noch wichtiger ist, die Ordnung innerhalb der Heilslinie wird 
deutlich: Der Geringere gibt dem Größeren den Zehnten (s. H7.9 
KK). Es ist gerade umgekehrt als beim Segnen (s. H7.7 KK). 

 
Manche Ausleger meinen, Melchisedek war der kurzzeitig Mensch 
gewordene Gottessohn in einer besonderen Offenbarungsstufe. 
H7.3 - das Wort spricht aber nur von einem Vergleich. 
Man darf den historischen Melchisedek nicht mit dem typologischen 
verwechseln oder vermischen. 
 

 
H 7:9   
und sozusagen ist durch Abra-
ham auch Levi, der die Zehnten 
empfängt, gezehntet worden, 
 

kai. w`j e;poj eivpei/n diV 
avbraa.m kai. leuei. o ̀deka,taj 
lamba,nwn dedeka,twtai 

 

  
zehnten - Melchisedek und die Leviten nehmen Zehnten. Sind sie 

dann nicht gleich? Nein!  
In Abraham hat auch Levi seine Unterordnung unter Melchisedek 
bewiesen, da auch er gezehntet wurde. 
So ist die Priesterordnung Melchisedeks größer als die Levis. 
 
Was an Abraham, dem Stammvater geschieht, geschieht stellver-
tretend für alle seine Nachkommen. 
 
1K15.21,22; 2K5.14,15 - dieser Grundsatz gilt auch rückwirkend für 
das Erlösungswerk Christi. In IHM sind die gleichen "alle" erfasst, 
wie in Adam.  
R5.12-15 - was für Adam und seine Nachkommen gilt, gilt auch für 
Christus.                                                  [S.a. H7.10] 

 
 
H 7:10   
denn er war noch in der Lende 
des Vaters, als ihm Melchi-
sedek begegnete. 
 
2M 1:5; 1M 14:18 
 

e;ti ga.r evn th/| ovsfu,i? tou/ 
patro.j h=n o[te sunh,nthsen 
auvtw/| melcise,dek 

 

  

5M10.22 - vp,n< ~y[ib.viB. (BöSchiBh°IJM NäPhäSch) - w. "in 70 

Seelen" zogen deine Väter....  
Auch gesamt Israel ist somit in den 70 Seelen, die nach Ägypten 
zogen, enthalten gewesen. 
2K4.7 - der Leib wird als Gefäß bezeichnet. 
 
R6.4; K2.12; 3.1; E2.6 - wie Levi in Abraham war, so ist die evk& 
klhsi,a (ekkläsia) in Christus.                [S.a. H7.9] 

 
Die Größe Melchisedeks stellt sich damit wie folgt dar: 
a)   Die Leviten erhielten den Zehnten von Ihresgleichen und 

gemäß Gesetz.  
      Melchisedek erhielt ihn weil er größer ist und freiwillig (H7.5ff). 

b)   Die Leviten waren sterblich. 
      Melchisedek hatte äonisches Priestertum (H7.8). 

c)   Die Leviten gaben den Zehnten in Abraham.  
      Melchisedek nahm ihn entgegen [auch von den Leviten] (H7. 

9ff). 

 



Folgende Grundlinie der Schrift wird hier deutlich: 
Der Segen fließt vom Größeren zum Geringeren. 
Der Zehnte (Opfergaben) gehen vom Geringeren zum Größeren. 
 

  Wegen der Abstammung des neuen Priesters muss das Gesetz 
geändert werden 

 
H 7:11  
Wenn nun die Vollendung 
durch das levitische Priestertum 
war - denn das Volk wurde von 
ihm unter das Gesetz getan - 
welche Notwendigkeit bestand 
dann noch, einen anderen 
Priester gemäß der Ordnung 
Melchisedeks aufzustellen und 
nicht gemäß der Ordnung 
Aarons zu nennen? 
 
H7:19; 5M17:11; R3:20; H6:20; 
G2:21; H8:6; G3:19; JR31:31 
 

eiv me.n ou=n telei,wsij dia. 
th/j leueitikh/j i`erwsu,nhj 
h=n o ̀ lao.j ga.r evpV auvth/j 
nenomoqe,thtai ti,j e;ti 
crei,a kata. th.n ta,xin 
melcise,dek e[teron 
avni,stasqai i`ere,a kai. ouv 
kata. th.n ta,xin avarw.n 
le,gesqai 
 

  
Nachdem (H7.1-10) der Unterschied im Empfang des Zehnten be-
handelt ist, geht es jetzt (V.11-19) um das Verhältnis zwischen 
Priestertum und Gesetz und später (V.20-28) um das Einsetzungs-
wort mit äonischer Bedeutung. 
 
Vollendung - telei,wsij (teleiŏsis) 2x, L1.45 - die tatsächliche Voll-

endung ist nur in Christus möglich. 
H9.9; 10.1,14,19 - das WORT erklärt uns, was diese zielgerichtete 
Vollendung ist. 
H4.14-16 (KK) - die Verfehlung, der sich auf das größere Opfer be-
rufenden evkklhsi,a (ekkläsia), ist juristisch nicht mehr vorhanden. 

R6.11 (KK) - rechnet euch der Verfehlung für tot... 
 
Gesetz - R7.12 - das Gesetz war heilig und gut. Auch die dazu-

gehörige Priesterordnung.  
Die Priester stellten das Volk unter Gesetz, gemäß Einschub von 
H7.11. Das Volk incl. Priester war aber unvollkommen (H7.27) und 

daher führte das Gesetz trotz priesterlicher Dienste in Verurteilung. 
H7.19 - deshalb konnte es nichts vollenden (teleio,w [teleioŏ]). 

H10.4 - die Opfer konnten auch keine Verfehlung wegnehmen. 
 
anderen Priester - e[teroj (heteros) - andersartig, nicht anders 

(a;lloj [allos]) von gleicher  Art. 

 
 
H 7:12  
Denn wenn das Priestertum 
umgestellt wird, so findet not-
wendig auch eine Umstellung 
des Gesetzes statt. 
 
H8:1; R3:27 
 

metatiqeme,nhj ga.r th/j 
i`erwsu,nhj evx avna,gkhj kai. 
no,mou meta,qesij gi,netai 

 

  
Umstellung - meta,qesij (metathesis) - versetzende Veränderung. 

Das Gesetz und die Priesterordnung Aarons waren so eng mit-
einander verwoben, dass das eine nicht ohne das andere zu ändern 
war.  
H10.1 (KK) - z.B. die Frage der Abstammung der Priester oder die 
Opfer und Opferzeiten. 
 
LB110.4 - die Umstellung war prophetisch vorhergesagt und be-
eidet. 
 
Gesetz - G3.17 - das Gesetz (no,moj [nomos]) hat hieran nichts ge-

ändert. 
G3.24 - es hatte Erziehungscharakter. 
R10.4 - Christus ist die zielmäßige Vollendung des Gesetzes. 
 
1W23.13 - zweimal wird hier die Begrenzung der aaronischen 

Priesterschaft als bis zum Äon (~l'A[-d[; [°AD °OLaM]) bezeich-

net, sie ist somit nicht endlos. 
JJ2.2,3; 2TH2.4 - das Gesetz kommt jedoch bis dahin noch einmal 
zur Geltung. 
 

 
H 7:13  
Denn der, von dem dies gesagt 
ist, gehört zu einem anderen 
Stamm, aus dem niemand 
Altardienst zu tun hatte. 
 

evfV o]n ga.r le,getai tau/ta 
fulh/j e`te,raj mete,schken 
avfV h`j ouvdei.j prose,schken 
tw/| qusiasthri,w| 
 

  
gehören - mete,cw (metecho) - w. mithaben. 

 
2M28.1; 4M18.1-7 - nur Leviten durften Dienst am Heiligtum tun, 
und nur Söhne Aarons Priester sein. 
 
EH5.5 - Jesus stammte menschlich von Juda ab.  
S.a. Stammbaum Jesu im Anhang. 
 
2W26.16-21 - König Ussija von Juda hat versucht am Altar Dienst 
zu tun, und wurde bestraft. 
2W6.7,13 - Salomo befand sich bei der Tempeleinweihung nur im 
Vorhof auf einem selbstgebauten Gestell. Er hat Tausende von 
Schlachtopfern zur Einweihung geopfert. In das Heiligtum hinein 



gingen aber nur die Priester. 
 

 
H 7:14   
Denn es ist offenkundig (allbe-
kannt), dass unser Herr aus 
Juda hervorgegangen ist, von 
welchem Stamm Mose nichts, 
die Priester betreffend, gespro-
chen hat. 
 
L3:33; EH5:5 
 

pro,dhlon ga.r o[ti evx ivou,da 
avnate,talken o ̀ku,rioj h`mw/n 
eivj h]n fulh.n peri. i`ere,wn 
²mwu?sh/j ouvde.n evla,lhsen 

 
² ac

AB 

  
Herr - in der Haushaltung der evkklhsi,a (ekkläsia) ist Christus für 

uns der Herr, nicht der König. 
1T1.17; 6.15 - hier nur als König der Äonen und König der Könige 
bezeichnet. Nicht aber als unser König. 
 
hervorgehen - avnate,llw (anatellŏ) - aufgehen (KNT); hinauf-

zielnehmen (DÜ). 
L1.78 - der Aufgang aus der Höhe durch menschliche Geburt her-
vorgebracht. 
 
1M49.8-12; JJ11.1 - das Hervorgehen Jesu aus Juda war prophe-
zeit. 
M2.6; EH5.5 - Bestätigung der Erfüllung. 
A2.29-32; 13.23 - die Apostel bestätigten ihn als Sohn Davids. 
R1.3; 2T2.8 - Paulus schrieb darüber. 
M1.1; EH22.16 - Anfang und Ende des NT bestätigen es. 
Stammbäume M1 u. L3 bestätigen es - s. Anhang. 
 
S6.11-13; LB110.1,4 - in Christus erfüllt sich die Vereinigung von 
Königtum und Priestertum. 
 

 
H 7:15   
Und es ist noch weit offen-
kundiger, wenn in der Gleich-
heit Melchisedeks ein anderer 
Priester aufsteht, 
 
H7:26; LB110:4 
 

kai. perisso,teron e;ti kata,& 
dhlo,n evstin eiv kata. th.n 
om̀oio,thta melcise,dek avni,s& 
tatai i`ereu.j e[teroj 
 

  
offenkundig - kata,dhloj (katadälos) - w. heraboffenkundig, d.h. 

von oben bis unten; also völlig offenkundig. 
 
Gleichheit - hier geht es um eine ursprüngliche Ordnung Gottes, 

die aus einer Zeit stammt, die vor jedem menschlichen Wirken lag. 
1M14.18 - Melchisedek war Priester des Höchsten! (ELJON - s. H7.1 
[KK]) 
 
anders - e[teroj (heteros) - andersartig. Nicht mit Aaron vergleich-

bar. 
________________________________________________________________________ 

 
Alternative typologische Darstellung Melchisedeks als der Hei-
lige Geist: 

H7.3 (KK) - Melchisedek war ohne Vater, ohne Mutter, ohne Ge-
schlechtsregister, hatte weder Anfang der Tage noch Vollendigung 
des Lebens. 
H7.16 - hat unauflösliches Leben. 
H7.17 - hat eine Ordnung, gemäß der Jesus Priester ist. 
H7.15 - das Priestertum Christi ist dem Melchisedeks gleichartig. 
Melchisedek ist somit auch Priester. 
H9.14 - der Geist wird äonischer Priester genannt, durch ihn hat 
sich Christus als Opfer dargebracht. (Christus ist das Opfer, der Geist 

ist der Priester, Gott empfängt das Opfer). 
 
Gegen diese Auslegung spricht, dass der Geist nirgends König ge-
nannt wird, obwohl Melchisedek beides war, und dass in H7.3 von 
einem Vergleich gesprochen wird. 
 

 
H 7:16   
der es nicht gemäß Gesetz 
eines fleischlichen Gebots 
geworden ist, sondern gemäß 
der Vermögenskraft eines 
unauflöslichen Lebens. 
 
H9:10; R6:9; EH1:18 
 

o]j ouv kata. no,mon evntolh/j 
sarki,nhj ge,gonen avlla. 
kata. du,namin zwh/j avkata-

lu,tou 

 
_______________________________ 

  
Das ird. Priestertum  
war fleischlich es hatte seine Abstammung von Aaron; es war 

gesetzlich; es musste kultisch rein sein; war sterblich; usw. 
 
Das himml. Priestertum 
J5.26; J1.4,5 - war in Vermögenskraft des unauflöslichen Le-
bens;  die Quelle ist der Sohn. Desh. ist auch sein Priestertum weit 

besser. 
E1.19,20 - die überschwenglichen Kräfte Gottes (du,namij [dyna-

mis], evne,rgeia [energeia], kra,toj [kratos], ivscu,oj [ischyos]) wirken 

in Christus. 
 
4M17.17ff (17.2ff) - das Vermögen des Priesters besteht darin, aus 



 
S.a. *1T6.16 (KK) 
_______________________________ 
 
 

zwh/j avkatalu,tou = Unauf-

lösliches Leben; 1x hier. 
 

avqanasi,a = Todlosigkeit; 3x - 

1K15.53,54; 1T6.16. 
 

avfqarsi,a = Unverderblichkeit; 

7x - R2.7; 1K15.42,50, 53,54; 
E6.24; 2T1.10. 
 

a;fqartoj = unverderblich,  

-er, -es; 8x - MK16.8; R1.23; 
1K9.25; 1K15.52; 1T1.17; 
1P1.4,23; 1P3.4. 
 

dem Tod Leben zu machen. Prophetisch dargestellt in dem Stab 
Levis. Aus erstorbenem Holz kam neues Leben. 
 
unauflösliches Leben - zwh/j avkatalu,tou (zŏäs a katalytou) 1x - 

zu unterscheiden von avqanasi,a (a thanasia) *3x.  

*1K15.53-57 - Todlosigkeit (Unsterblichkeit) ist eine Gnadengabe, 
da sie als Siegendes bezeichnet ist, und Gott uns das Siegende 
gibt. 
1J5.4 - die aus Gott erworden (genna,w [gennaŏ]) sind haben unauf-

lösliches Leben weil sie siegen (1K15.53-57). 
T3.5 - sie haben die nochmalige Werdung (paliggenesi,a [paling-

genesia]). 

EH21.7 - Sieger sind Söhne. 
J1.3 - da aus dem Wort-Gott alles erworden (gi,nomai [ginomai]) ist, 

aber nicht alles unauflösliches Leben (und Sieg) hat, muss es unter-
schiedliche Stufen des Lebens geben. 
Mat. 8.22 - deshalb können Tote Tote begraben. 
Eph. 5.14 - auch können lebende Tote auferstehen. 
 
J11.25,26 - hier nennt Jesus indirekt zwei Arten des Lebens. Es 
werden Gläubige,  
a)   die in Totenräume gehen (avpoqnh,|skw [apothnäskŏ]) und dort 

leben, von 
b)   lebenden Gläubigen unterschieden, die nicht in Totenräume 

gehen (sie haben den Wohnbau [oivkodomh, {oikodomä}] aus den 

Himmeln - 2K5.1,2  [KK]). 
a) der glaubt und 

-
> 

b) der lebt und glaubt. 
 
Das WORT hat auf mehreren Ebenen seine Gültigkeit, sodass es 
jeder gemäß seiner Wachstumsstufe auf sich anwenden kann.  
Als Beispiel sei 1P1.3 genannt: Wiedergeboren (avnagenna,w [ana-

gennaŏ]) zu lebender (wachstümlicher) Erwartung. 
 

 
H 7:17   
Denn bezeugt ist 

dass
: "Du bist 

Priester hinein in den Äon 
gemäß der Ordnung Melchi-
sedeks." 
 
H 5:6,10; 6:20; 7.11,17,21 
 

marturei/tai ga.r o[ti su. 
i`ereu.j eivj to.n aivw/na kata. 
th.n ta,xin melcise,dek 

 

  
LB110.4 - sechs Hinweise im Hebräerbrief gibt es auf diese Psalm-
stelle: - H 5:6,10; 6:20; 7.11,17,21. 
 
bezeugt - ist deshalb mehrfach, dass der Herr ein äonisches Pries-

tertum hat. 
R6.9 - Voraussetzung war unter Anderem, seine Auferstehung. 
 
Die Bezeugungen des äonischen Priestertums haben jedoch unter-
schiedliche Akzente: 
H5.6 - "Du bist Priester hinein in den Äon gemäß der Ordnung 
Melchisedeks." 
H5.10; 6,20 - "Du bist Priester hinein in den Äon gemäß der 
Ordnung Melchisedeks." 
[H7.11 - "…welche Notwendigkeit bestand dann noch, einen an-
deren Priester gemäß der Ordnung Melchisedeks aufzustellen…"] 
H7.17 - "Du bist Priester hinein in den Äon gemäß der Ordnung 
Melchisedeks." 
H7.21 - "Der Herr hat beeidet, und es wird ihn nicht gereuen: Du 
bist Priester hinein in den Äon gemäß der Ordnung Melchisedeks."  
 

 
H 7:18   
Denn die Aufhebung des vor-
angegangenen Gebotes erfolgt 
(wird) wegen seiner Schwach-
heit und Nutzlosigkeit  
 
R 8:3; H 9:9 
 

avqe,thsij me.n ga.r gi,netai 
proagou,shj evntolh/j dia. to. 
auvth/j avsqene.j kai. 
avnwfele,j 

  
Aufhebung - avqe,thsij (athetäsis) 2x H9.26 - Ungültigkeitser-

klärung, Ablehnung. 
R7.12-14 - dies ist keine Geringschätzung der alten Ordnung. 
 
Schwachheit - H7.11,19 - nur weil es nicht in Vollendung führt, ist 

es schwach.  
R8.3; H7.23 - Wobei die Hauptschwachstelle der Mensch war, der 
es nicht erfüllen konnte. Der Tod verhinderte die bleibende Priester-
schaft. 
J14.6 - der Weg der Rettung führt deshalb nur über Christus. 
H10.14 - eine neue Kraft war notwendig, die für immer vollenden 



 könnte.  
H7.16 - Dank eines unauflöslichen Lebens. 
 

 
H 7:19   
- denn das Gesetz hat nichts 
zur Vollendung gebracht - es ist 
aber die Einführung einer 
besseren Erwartung, durch 
die wir dem Gott nahen. 
 
H 10:1,9; 1P 1:3; J 14:6 
 

ouvde.n ga.r evtelei,wsen o` 
no,moj evpeisagwgh. de. 
krei,ttonoj evlpi,doj diV h`j 
evggi,zomen tw/| qew/| 
 
 
_______________________________ 
 
Erwartung - 5x im Hebr. - 3.6; 
6.11,18; 7.19; 10.23. 

 
 

  
S.a. H7.18. 
 
Gesetze - R11.32; 9.16; H10.1 - es gibt keine Regeln oder kein 

Gesetze, und wenn sie noch so ausgeklügelt wären, die in die 
Vollendung der Herrlichkeit führen. 
R10.4 - nur in Christus war die Vollendung des Gesetzes möglich. 
H10.1,2,4,11 - nicht Tierblut führt zu Gott. 
H10.19 - durch das Blut Jesu haben wir Zutritt. 

 
nahen - Israel war der Weg durch den Vorhang versperrt.  

H4.16; 10.22 - die evkklhsi,a (ekkläsia) darf nun hinzutreten. Das ist 

besser. 

H10.17 - der Verfehlungen wird nicht mehr gedacht; sie bilden keine 
Trennung mehr zwischen uns und Gott. Es ist vollbracht. 
 
bessere Erwartung - zehn Punkte nach (wdBl) (leicht ergänzt): 

1. Eine Erwartung in den Himmeln                        K1.5 
2. Eine Erwartung, enthalten im Ev.                      K1.23 
3. Eine Erwartung der Herrlichkeit                         K1.27 
4. Eine Erwartung der Rettung                              1TH5.8 
5. Eine gute Erwartung in Gnade                          2TH2.16 
6. Eine glückselige Erwartung                               T2.13 
7. Eine sichere Erwartung                                     H6.18,19 
8. Eine lebende Erwartung                                    1P1.3 
9. Eine Erwartung, die man am Wandel erkennt   1P3.15 
10. Eine reinigende Erwartung                              1J3.3 
 
(S.a. Anhang, Kurzbibelthemen "Besser" im Hebr.) 
 

  Das bessere Priestertum mit Eidschwur 
 
H 7:20   
Und insofern das nicht ohne 
Eidschwur geschah - denn 
diese sind ohne Eidschwur 
Priester geworden, 
 

kai. kaqV o[son ouv cwri.j 
or̀kwmosi,aj oì me.n ga.r 
cwri.j or̀kwmosi,aj eivsi.n 
i`erei/j gegono,tej 

 

  
Hier: - H3.11; 6.13 - zum dritten Mal im Hebräerbrief ein Hinweis auf 
einen Eidschwur Gottes. 
 
Eidschwur - H6.13 - wie bei Abraham so auch bei dem besseren 

Priestertum mit Eidschwur. 
 
diese - H7.11,12,16 - das aaronitisches Priestertum hatte eine 

gesetzliche Grundlage, ohne Eidschwur. 
 
Der Hauptunterschied bei der Einführung der beiden Priester-
ordnungen ist: Mit oder ohne Eidschwur. 
 
S.a. H6.13-18 (KK) 
 

 
H 7:21   
er aber mit Eidschwur durch 
den, der zu ihm sagte: "Der 
Herr hat geschworen (beeidet), 
und er wird es nicht bereuen: 
Du bist Priester hinein in den 
Äon!" [R - nach der Ordnung 
Melchisedeks] - 
 

o ̀ de. meta. or̀kwmosi,aj dia. 
tou/ le,gontoj pro.j auvto,n 
w'mosen ku,rioj kai. ouv 
metamelhqh,setai su. i`ereu.j 
[ac

A - eivj to.n aivw/na] [R - 

kata thn taxin melcisedek] 
 

  
bereuen - metame,lomai (matamelomai) - w. nachkümmern, mit-

kümmern (DÜ) 
 
Äon - der Eidschwur und damit die Dauer des Priestertums sind 

zeitlich begrenzt.  
Hier: w. hinein in den Äon.  

LB110.4 - ~l'A[l. - w. für den Äon. 

 
E1.10 - in Christus wird alles unter ein Haupt gebracht, danach -> 
1K15.28 - wenn Gott alles in Allen ist; wenn alles Licht und Liebe 
ist, dann ist keine priesterliche Vermittlung mehr nötig. 
 
S.a. H7.17 - die Betonungsunterschiede. 

 
H 7:22   
so ist Jesus auch eines 

  
Bund - 5M31.20 - der Alte Bund wurde von Israel gebrochen.  
1K11.25 - der Neue Bund ist desh. besser, weil seine Einhaltung 



besseren Bundes Bürge 
geworden. 
 
H8.6-10; H9.15-20 
 

kata. tosou/to kai. krei,t-

tonoj diaqh,khj ge,gonen 
e;gguoj ivhsou/j 

 

nicht von Menschen abhängt, sondern das Blut Jesu ist die Garan-
tie. 
 
besser - 2M31.18; 2K3.3 - nicht Steintafeln, sondern Herzen. 

2K3.6; R7.9 - nicht Buchstabe, sondern Geist. 
2K3.11 - bleibende Herrlichkeit. 
(S.a. Anhang, Kurzbibelthemen "Besser" im Hebr.) 
 
Der bessere Bund ist auch Grundlage aller Erstattung, weil einer 
Bürge geworden ist. 

2S16.11; AM3.6 - alles was geschieht, ist vom Schöpfer genehmigt, 
und ER steht in Verantwortung dafür. 
M27.25; A2.23 - selbst die schwere Blutschuld i. V. m. dem Tod 
Jesu war geplant und wird zur Grundlage aller Erstattung. 
1M37-50 - die schreckliche Tat der Brüder Josephs wurde zur 
Rettung Israels, und zur prophetischen Darstellung der Rettung der 
ganzen Welt. 
1M50.20 - so benutzt Gott Böses um Gutes zu wirken. 
R8.28 - das ist bis heute so geblieben. 
 

Frieden - ~Alv' (SCHaLOM) - und Erstattung - ~WLvi (SCHiLUM) - 

sind im Hebräischen die gleichen Worte, nur unterschiedlich voka-
lisiert. 
E2.14 - der Bürge, Christus, der demnach Frieden und Erstattung 
ist, steht dafür. Die Erstattung wird so großzügig sein, dass kein 
Benachteiligter noch irgendeine Klage haben wird. 
 
Bürge - e;gguoj (engyos) 1x. 

VG6.1,2 - Bürgschaft bindet. 
Der Umfang der Bürgschaft Jesu, i.V.m. dem Neuen Bund, wird im 
Kap. 8 behandelt. 
 

 
H 7:23   
Und jene sind in größerer 
Anzahl Priester geworden, weil 
sie infolge des Todes ver-
hindert waren dabei zu bleiben; 
 
1W 6:4; 4M 20:28; JS 24:33 
 

kai. oi` me.n plei,one,j eivsin 
gegono,tej i`erei/j dia. to. 
qana,tw| kwlu,esqai para-

me,nein 

 

  
Anzahl - zwischen Aaron und 70 Ztr. gab es Tausende von Pries-

tern und ca. 83 Hohepriester. (wdBl) 
 
verhindert - der Tod und andere Schwachheiten (H7.28) erfor-

derten eine Vielzahl Hoherpriester. 

2K3.7 - Paulus bezeichnet es als Dienst des Todes. 
4M20.25ff - es gab klare Regelungen bezüglich der Nachfolge. 
2M28.43 - Aaron und seine Söhne erhielten eine äonische An-

weisung oder Satzung - ~l'A[ hQ'xuu (ChuQaH °OLaM). Auch hier 

zeigt sich, dass 
°
Ola'M zeitbegrenzt ist, da das Priesteramt nach der 

Ordnung Melchisedeks schon längst beschlossen war. 
 
H7.11,17 - beide Ordnungen sind für bestimmte Zeitabschnitte nicht 
für die Endlosigkeit. 
 

 
H 7:24   
dieser aber, weil er hinein in 
den Äon bleibt, hat ein nicht 
übertragbares Priestertum (un-
veränderliches ELB). 
 
L 1:33 
 

o ̀ de. dia. to. me,nein auvto.n 
eivj to.n aivw/na avpara,baton 
e;cei th.n ìerwsu,nhn 

 

  
EH1.18 - er hat den Tod besiegt und bleibt Priester in allen Äonen. 
In dieser gesamten Zeit ist sein Priestertum nicht übertragbar. 

 
nicht übertragbar - avpara,batoj (a parabatos) - unverletzlich, 

unwandelbar (BW); nicht auf einen anderen übergehend (schwach 
bezeugt lt. Sch); unnebenschreitend (DÜ); nicht zu übertreten (WU); 
etwas, über das nicht einfach hinweggegangen werden kann (OU). 
 
H7.16 - (KK) -  weil er es nicht auf gesetzlich fleischlicher Grund-
lage erhielt, sondern in der Kraft eines unauflöslichen Lebens. 
H13.8 - außerdem ist er derselbe... - s.a. H1.12 (KK). 
 

 
H 7:25   
Daher vermag er die auch 
allvollendigt zu retten, die 
durch ihn zu Gott kommen, 
weil er immer lebt, um sich für 
sie zu verwenden. 

  
               Aaronitische Priester            Priester in Ordnung Melch. 
 
(11-14)   keine Vollendung                   führt in Vollendung 
               durch Gesetz                        aufgrund höherer Ordnung 
(15-19)   fleischlich, verderblich           unauflösliches Leben 



 
1T2.5; EH1.18; J17.9 
 

o[qen kai. sw,|zein eivj to. 
pantele.j du,natai tou.j 
prosercome,nouj diV auvtou/ 
tw/| qew/| pa,ntote zw/n eivj to. 
evntugca,nein ùpe.r auvtw/n 

 

(20-22)   ohne Eidschwur                    mit Eidschwur 
               Bund nach Gesetz                besserer Bund 
(23-25)   viele Priester                         ein Priester 
               sterbliche Priester                 unsterblicher Priester 
               Rettung unvollendet              Rettung allvollendigt 
 
vermag - du,namai (dynamai) - Kraft allein ist nicht ausreichend, es 

muss auch das Vermögen vorhanden sein, um etwas zu bewirken. 
 
2K9.8 - ER vermag Gnade überströmen zu lassen. 
P3.21 - ER vermag sich das All zu unterwerfen. 
R8.39 - nichts vermag uns von SEINER Liebe zu trennen. 
R16.25 - ER vermag zu befestigen. 
E3.20 - ER vermag über alles hinaus zu tun gemäß SEINEM Ver-
mögen. 
S.a. bei R11.23 (KK). 
 
allvollendigt - pantelh,j (panteläs) 2x, L13.11 - völlig (ELB); alle 

komplett (UBS); für immer, auf Dauer (WU); vollständig, bis zur 
Vollendung (OU). 
 
zu Gott kommen - J14.6 - Christus ist der Weg -> 

H4.16 (KK) - um Gnade zu empfangen. 
hier: H7.25,26; 10.19-22; 13.15 - um durch den Vorhang zu kom-
men und etwas mitzubringen. 
 
sich verwenden - evntugca,nw (entyngchano) 5x verb. - R8.27,34; 

11.2; H7.25; A25.24 - w. innerlich erlangen wollen. 
 
R8.27,34 - ER verwendet sich für Heilige. 
R11.2 - auch Elia hat sich vor Gott für Israel verwendet. 
A25.24 - die Menge hat Paulus vor Agrippa gebracht; sie verwandte 
sich dazu. 
 

 
H 7:26   
Denn ein solcher geziemte uns 
als Hoherpriester: huldig, 
unübel, unbefleckt, abgeson-
dert von den Verfehlern und 
höher als die Himmel gewor-
den, 
 
H1.3; JJ53.9; E4.10; 1P3.22 
 

toiou/toj ga.r h`mi/n [AB kai]. 
e;prepen avrciereu,j o[sioj 
a;kakoj [A kai] . avmi,antoj 
kecwrisme,noj avpo. tw/n 
a`martwlw/n kai. ùyhlo,teroj 
tw/n ouvranw/n geno,menoj 

 
 
 
 
_______________________________ 
 
Christus als Hoherpriester - 
10x im Hebr. - 2.17; 3.1; 4.14, 
15; 5.5,10; 6.20; 7.26; 8.1; 9.11. 
_______________________________ 
 
Himmel - 7x pl.; 3x sing. im 
Hebr. - 1.10; 4.14; 7.26; 8.1; 9. 
23,24; 11.12; 12.23,25,26. 
 

  
Unsere Rettung ist nicht nur im Opfer Jesus begründet, sondern 
auch in seinem göttlichen Wesen; ohne dieses wäre das Opfer 
wertlos gewesen. 
2M12.5 - ein Lamm ohne Fehl sollt ihr haben.... 
 
geziemen - pre,pw (prepŏ) 7x - heißt nicht, wir hätten einen solchen 

nötig (obwohl das auch stimmt). Hier geht es aber um die Stellung der 
Heiligen als Priester- und Gottessöhne. 
  
H3.1 - sie haben himmlische Berufung. 
H4.16; 10.20-22 - sie haben Zutritt zum Thron und hinter den Vor-
hang. 
H3.14 - sie sind Mithaber des Christus. 
Für solche geziemte sich ein solcher (H7.25 - für die zu Gott Kom-

menden). "Ein solcher ... kommt uns auch zu" (KNT). 
 
H2.10 - es geziemte Gott. 
Wegen SEINER Herrlichkeit hat er Christus vollendet. 

 
H7.26 - es geziemte uns (vgl. a. H3.6). 
Wegen unserer herrlichen Berufung hat er einen solchen Hohen-

priester bereitgestellt. 
 
Weitere Verwendung des Wortes z.B.: 

T2.1 - rede, was der gesunden Lehre geziemt. 
E5.3 - was Heiligen geziemt. 
 
huldig - o[sioj (hosios) - heilig (ELB); "von aller Schuld rein" (WU); 

die Summe der Eigenschaften, die das göttliche Wesen im Men-
schen ausmachen (wdBl); zu unterscheiden von a[gioj (hagios) 

heilig, abgesondert. 
 
unübel - a;kakoj (a kakos) - unberührt von üblem Wesen (KNT); 



unschuldig (OU) sündlos (ELB). 
 
2K5.21; H4.15 - ER war ohne Verfehlung. 
 
unbefleckt - unbeschmutzt (DÜ); unbesudelt (OU). 

 
3M21; 22; 22.4-8 - dies erinnert an die Heiligungsgesetze der leviti-
schen Priester.  
4M19.11,14,16 - jeder, der mit Toten in Berührung kam, wurde 
sieben Tage unrein (dies galt für Priester sicher um so mehr [3M22.4]). 
3M15.19,24 - bei Berührung i.V.m. Menstruation ebenso. 
 
Zit S+B: "Eine Absonderung des Hohenpriesters kennt auch die Halakha. ... 
Sieben Tage vor dem Versöhnungstag sondert man den Hohenpriester von 
seinem Hause ab."  

 
abgesondert - trotz das ER mitten unter Verfehlern lebte und wie 

ein wirklicher Mensch empfand, gab es einen gewaltigen morali-
schen Unterschied. 
 
höher - E1.20,21; H1.4 - ER ist erhöht über Allem. 

 
 
H 7:27   
der nicht täglich nötig hat, wie 
die Hohenpriester, vorher für 
die eigenen Verfehlungen Opfer 
darzubringen, dann für die des 
Volkes; denn dies hat er ein für 
allemal getan, sich selbst dar-
bringend. 
 
4M28.3; H10.11; 3M9.8,15,26; 
16.6 
 

o]j ouvk e;cei kaqV h`me,ran 
avna,gkhn w[sper oì avrcie& 
rei/j pro,teron ùpe.r tw/n 
ivdi,wn a`martiw/n qusi,aj 
avnafe,rein e;peita tw/n tou/ 
laou/ tou/to ga.r evpoi,hsen 
evfa,pax eàuto.n *prosene,gkaj 
 

*[B - avnene,gkaj] 
 

  
H7.25-27 - die Verse sind die Grundlage für die ausführliche Be-
schreibung des neuen Bündnisses in seinen drei Teilen: 
Kap. 8 - der neue Bund. 
Kap. 9 - das neue Heiligtum. 
Kap. 10 - die neuen Opferdienste und die Ausführenden. 
 
täglich - 3M4.1-12 - der Hohepriester musste für eigene Verfehl-

ungen opfern; er war täglich darauf angewiesen, ohne buchstäblich 
täglich zu opfern. Er war auch in die täglichen Sündopfer des Volk-
es involviert. Täglich waren auch die Speisopfer für IHN und die 
Priester (3M6.12ff).  
3M16.11-14 - am Versöhnungstag musste er zuerst für sich und 
sein Haus Sündopfer bringen, danach für das ganze Volk. 
Es war eine ständige Wiederholung der Opfer nötig. 
 
Bei Christus ist dies alles anders 

-
> 

ein für allemal - evfa,pax (ephapax) °5x R6.10; 1K15.6 - w. auf 

einmal; einzigmal (DÜ). 
Dies wird in Kap. 9, 10 ausführlich behandelt. 
°H9.12 - der ein für allemal geschehene Eintritt ins Heiligtum. 
°H10.10 - die ein für allemal geschehene Heiligung der Gläubigen. 
 

darbringen - avnafe,rw (anapherŏ) - w. hinauftragen; zu unterschei-

den von prosfe,rw (prospherŏ) herzutragen [H5.1]; zuerst wurde das 

Opfer herzugebracht um dann im Rauch hinaufgetragen zu werden. 
 

 
H 7:28   
Denn das Gesetz setzt Men-
schen als Hohepriester ein, die 
mit Schwachheit behaftet sind, 
das Wort des Eidschwurs 
aber, das später als das Gesetz 
gegeben wurde, einen Sohn, 
der hinein in den Äon vollendet 
worden ist. 
 
2M29.9; 3M16.11; LB 110.4; 
H1.5 
 

o ̀ no,moj ga.r avnqrw,pouj 
kaqi,sthsin avrcierei/j e;con-

taj avsqe,neian o ̀ lo,goj de. 
th/j or̀kwmosi,aj th/j meta. 
to.n no,mon ui`o.n eivj to.n 
aivw/na teteleiwme,non 

 

  
Abschließende Gegenüberstellung: 
H7.20,21 -                            Gesetz <

-
> Eidschwur. 

H7.23,24 -  menschl. Hohepriester <
-
> Sohn. 

H5.1-3; 7.11,19 -        Schwachheit <
-
> Vollendung. 

 
Das Gesetz nahm Menschen aus Menschen zu Hohenpriestern. 
Das Wort des Eidschwurs nahm den Sohn aus den Söhnen zum 
Hohenpriester. 
 
Sohn - s.a. H3.2,6; 4.14; 5.5-10; 7.3 (KK). 

H4.14-16 - Sohn definiert sich vor allem inhaltlich; es geht nicht um 
Sohn als Stellung, sondern um Wesensmerkmale, die für diese Auf-
gabe erforderlich sind. 
H7.25,26 - die sich IHM nahen, brauchen einen solchen (gezie-

menden), nicht irgendeinen Sohn. Warum? -> 
H2.10; 3.6 - weil sie selbst Söhne und Hausbewohner sind! 
H10.21 - deshalb haben sie den Sohn als großen Priester. 
R8.29 - ER ist der Erstgeborene unter vielen Brüdern. 



J8.35 - im Gegensatz zu Knechten bleiben Söhne im Haus. 
 
vollendet - s.a. H5.9 (KK) - es geht um die Vollendung der mit-

fühlenden Erfahrung aller Freuden, Leiden und Drängnisse, die die 
Söhne erleben.  
1P2.9 - der Hohepriester hilft den "Priestersöhnen" ihre Aufgabe 
vollendet wahrzunehmen. 
 
Es geht um die praktische Verwirklichung folgender Sachverhalte: 
R8.14 - der Leitung des Geistes folgen. 
2K6.17 - aus widergöttlichen Verbindungen herausgehen. 
R12.21 - das Üble im Guten überwinden. 
H12.5-7; VG3.11 - die Zurechtbringung des Vaters annehmen. 
 

 


